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Trachte ich denn nach Glücke! 
Ich trachte nach meinem Werke! 


Fr. Nietzſche. 
Großfahrt 2 224 ++ 


Stromüber gleißt, waldüber grüßt, 
feldüber lockt die Weite! — 


Walter Flex fang allen Deutſchen jo recht aus der Seele, als er „Wander— 
vogels Kriegslied“ ſchrieb. 

Ueberall findet man unſere Jugend. Sie wandert und ſingt und ſchaut ſich 
mit offenen Augen die Welt an. 

Nachſtehend bringen wir einen Auszug aus dem Großfahrtbericht unſerer 
Kattowitzer Gruppe, die, allen Widerſtänden trotzend, eine Fahrt durch Finnland 
durchführte. . 


Finnland, 
Der Weg zur Freiheit. 


Brücke zu ſein zwiſchen der ſkandinaviſchen Halbinſel und dem großen, 
weiten ruſſiſchen Oſten iſt Finnlands Geſchick. Jahrhundertelang ſtritten ſich die 
Schweden und Ruſſen um den Beſitz dieſes Landes. Der Schauplatz dieſer Kämpfe 
war immer Finnland. Erſt beim Zuſammenbruch des ruſſiſchen Zarenreiches gelang 
es den Finnen, ihre nationale Selbſtändigkeit zu erringen. Aber kaum hatten die 
Bolſchewiſten Rußland feſt in ihren Händen, da ſtürzten ſich die roten Horden auf 
das junge Finnland, um ihm die Freiheit wieder zu entreißen. Terror, Mord und 
Plünderung kennzeichneten den Weg, den die Bolſchewiſten in Finnland nahmen. 
Es gab noch kein finniſches Militär, das ſich den Banden hätte entgegenſtellen 
können. Eine ſchnell gebildete Bürgerwehr verſuchte Widerſtand zu leiſten. Ver— 
gebens. Immer tiefer drang die rote Armee ins Land ein. Längſt war die Haupt- 
ſtadt Helſingfors in der Hand der Bolſchewiſten. Kein Volk half den Finnen in 
dieſem Kampfe, da es um Sein oder Nichtſein ging. Es ſchien, als ſei es mit der 
nationalen Selbſtändigkeit aus. 

Da kam in höchſter Not Hilfe von einem Volke, das ſelbſt gerade die 
ſchwerſten Stunden eines gewaltigen Kampfes um nationale Behauptung durchlebte. 
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Deutſchland war der Retter. Im Frühjahr 1918 kam ein deutſches Heer nach Finn⸗ 
land und nahm den Kampf gegen die Bolſchewiſten auf. Das zuſammenbrechende 
Deutſche Reich konnte dieſen Finnlandfeldzug erfolgreich beenden. Beim Abzug 
der deutſchen Truppen im Dezember 1918 war das Land frei und das finniſche Volk 
konnte nunmehr an den inneren Aufbau des neuen Staates gehen. Mit deutſchen 
Blutopfern war die Freiheit dieſes Volkes errungen. Das finniſche Volk denkt 
heute noch dankbaren Herzens an die Zeit der deutſch-finniſchen Waffenbrüderſchaft 
zurück. Die Finnen haben es nicht vergeſſen, daß deutſche Männer für ihre 
Freiheit ſtarben. 


Das Land der tauſen Seen. 


Finnland wird oft „das Land der tauſend Seen“ genannt. Eine Fülle 
von Seen, es follen über 30 000 fein, beſtätigen die Richtigkeit dieſes Namens. 
In dieſen Seen eine Menge von Inſeln und Inſelchen, mit Birken beſtanden. Ein 
ſchmaler Landrücken führt zwiſchen den Seen dahin. Kaum daß die Landſtraße und 
Eiſenbahn hier Platz haben, denn auf der anderen Seite dehnt ſich wieder ein ge— 
waltiger See aus. Am Ufer der Seen beginnen ſofort die tiefen, dunklen Nadel— 
wälder, deren Stämme ſich im Waſſer widerſpiegeln. Die Sonne glitzert in den 
leiſe murmelnden Wellen. Das Auge ſchweift in die Weite über die blaue Fläche, 
der Blick ruht auf den einſamen Märchen:Injein. Sie find meiſt unbewohnt. Wenn 
man tiefer in den Wald hineingeht, ſich mühſam den Weg bahnend, dann umfängt 
einen tieren Stille. Kein Menſch weit und breit. Die Sonnenſtrahlen, die durch die 
dichten Wipfel der Bäume auf den Waldboden fallen, ſind die einzigen Begleiter 
des Wanderers. Rot leuchtet es vom Boden zurück. Das ſind Preiſelbeeren, die 
hier in ungeheurer Fülle wachſen. Da und dort ſtoßen die Schuhe auf Felſen. 
Das Land iſt karg und hart und faſt überall kommt der Felsboden zum Vorſchein. 
Dann wird der Wald wieder lichter, der Fuß ſtockt. Vor dem Auge breitet ſich ein 
neuer See aus, mit vielen einſamen Buchten. Aber das Bild wirkt nicht eintönig, 
die Schären und Inſeln, die vielen Waſſerarme, beleben die Landſchaft. Bald wird 
der See enger, ſo eng, daß kaum die kleinen Binnendampfer hindurchfahren können, 
dann weitet er ſich wieder, daß kaum der Horizont zu ſehen iſt. Kleine Anlege— 
ſtellen für die Dampfer verraten, daß irgendwo hinter den Bäumen ein kleines Dorf 
liegt. Und über allem die milde Sonne des Nordens. Die finniſche Flagge beſteht 
aus einem blauen Kreuz auf weißem Felde. Die blaue Farbe bedeutet das weite 
blaue Meer und den blauen Himmel. Die weiße Farbe den Schnee, mit dem das 
ganze Land zur Winterszeit bedeckt iſt. In dem kurzen Sommer vermag gleichſam 
die Sonne ſich nicht von der herben Schönheit des Landes zu trennen. Es wird 
nicht dunkel, und um Mitternacht noch kann man im Freien ohne künſtliche Beleuch— 
tung Zeitung leſen. Die Sonne iſt kaum verſchwunden, da färben ſich ſchon wieder 
die Wolken und der feurige Sonnenball erhebt ſich über den Horizont. Dem Frem— 
den kann es ſehr leicht ſo ergehen, daß er durch Dörfer und Städte zieht, in denen 
alles Leben erſtorben zu ſein ſcheint. Er wundert ſich, daß kein Menſch auf der 
Straße zu ſehen iſt und zieht dann wohl ſeine Uhr und bemerkt erſtaunt, daß 
es Nachtzeit iſt. Im Winter iſt es umgekehrt. Die Sonne iſt nur zu Mittag kurze 
Zeit zu ſehen, ſonſt liegt Dunkel über dem weiten Land. 


Unſere Scheinfirma. 


Wie es wohl noch bekannt fein dürfte, ſtanden im letzten Monats weiſer ein 
paar Zeilen, welche die jungen und lernbegierigen Kollegen aufforderten, ſich an der 
Gründung einer Scheinfirma zu beteiligen. Es war eine Mahnung an Alle, bei denen 
es noch mit einer guter Berufsausbildung hapert. Kenntniſſe ſind heute unbedingt 
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nötig, um den Kampf ums tägliche Brot, der jetzt überall tobt, zu bejtehen, Im 
heutigen Tempo der Rationaliſierung ſind die Anforderungen, die an den jungen 
Kaufmann geſtellt werden, ſehr groß, und darum heißt es doppelt auf der Hut ſein, 
um nicht bei der nächſten „Sparmaßnahme“ vor die Tür geſetzt zu werden. Dem 
Rufe ſind 12 Mann gefolgt, die es eingeſehen, haben daß man nur in der Jugendzeit 
lernen kann, ſolange es noch nicht zu ſpät iſt. 

An dem erſten Abend begrüßte der Leiter ſowie der Jugenführer die 
Anweſenden und forderte alle auf, eifrig mitzuarbeiten, um ihre Kenntniſſe zu erweitern, 
welche ſie ſpäter in der Praxis werden verwenden können. Am Schluſſe erging an 
alle die Aufforderung, am nächſten Arbeitsabend einen Bewerbungsbrief vorzulegen, 
um ſich um den in Frage kommenden Poſten zu bewerben, auf welchem man gerne 
tätig ſein möchte. 

Beim nächſten Abend wurden alle Bewerbungsſchreiben durchgeſehen und da 
zeigte es ſich, daß ſo mancher Kollege mit dem deutſchen auf dem Kriegsfuße ſteht 
und dringend einer Nachhilfe bedarf. Die verſchiedenen Poſten wurden beſetzt und 
nun kann die Arbeit beginnen, welche ſehr erſprießlich zu werden verſpricht. 

Die mitarbeitenden Kollegen haben es ſich zur Aufgabe gemacht, dem 
Worten eines Dichters zu folgen: 

Geſell dich einem Beſſern zu, 

Laß mit ihm deine Kräfte ringen. 

Wer ſelbſt nicht weiter iſt als du, 

Der kann dich auch nicht weiter bringen. 

Das Wort iſt recht, ſtehſt du in Lehren, 

Doch paßt es ſchlecht im Weltverkehren. Domanski. 


Unſere Veranſtaltungen. 


An die Jugendführer. 
Wo bleiben die Monatsberichte? 


Kattowitz Der Kreisjugendführer. 
Dienstag, abends 8 Uhr, im Chriſtlichen Hoſpiz Lichtbildervortrag über 
4 Ropemder „Rothenburg ob der Tauber“. Das Städtchen gehört mit ſeinen 
— galten Häuſern zu den ſchönſten Baudenkmälern Deutſchlands. 
"Dienstag, abends 8 Uhr im Jugendheim. Vor Beginn des Winterhalbjahres 
18 Rovember müßte ſich jeder Lehrling überlegen, welche Lehrgänge er beſuchen will, 
: um feine Kenntniſſe zu vergrößern. Um allen mit gutem Ratſchlag helfen 
zu können, ſpricht Kollege Golletz, Kattowitz über „Was muß der Kaufmann wiſſen“. 


Jeden Montag Spielabend im Jugendheim... Leiter W. Wygas 
„ Dienstag Heimabend der Wandergruppe II.. „ G. Herdzin 
„ Mittwoch x j IM „ HB. 
7 P Schachabend TR 3- r SH SD 
„ Donnerstag Mannſchaftsabend der Turnergilde ah „ G. Wunſchik 
Freitag Scheinfitmenabend . . . . kak „ Fr. Domanjki 
Königshütte 
Alle Veranſtaltungen finden im Hotel Graf Reden ſtatt. 
Montag, abends 8 Uhr Singabend, verbunden mit einem kleinen Vortrage 


3. November] „Warum fingen wir deutſche Volkslieder“. 


Montag, | | t. n ii 
KR abends 8 Uhr, Vortrag über Kurzichrift mit Beiſpielen. 
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Montag, 
17. November 
Montag, 
24. November 


Sonntag, abends 7 Uhr Lichtbildvortrag des Jugendführers P. Decker „Meine 
30. Nopember]l Studienfahrt nach Finnland“. Alle Kollegen find mit Angehörigen und 
Gäſten herzlich eingeladen. 

Die Fahrt in dieſem Monat wird noch beſonders im „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
unter „Vereinsnachrichten“ bekannt gegeben. 
Jeden Freitag Mannſchaftsabend der Turnergilde. 


Friedenshütte 


Donnerstag, abends 7 Uhr in der Privatſchule in Antonienhütte. „Ernſtes und 
13. Nopemberl Heiteres aus dem Soldatenleben“. Ein luſtiger Abend. 


Schwientochlowitz 


Montag, abends 8 Uhr bei Neiwert. Der Kreisjugendführer erzählt: „Ernſtes 
10. November] und Heiteres aus dem Soldatenleben“. 


Freitag, abends 8 Uhr bei Neiwert, Vortrag des Geſchäftsführers Koruſchowitz 
21. Novemberll über: „Was lernen wir in der Fortbildungsſchule“. 
Jeden Donnerstag Mannſchaftsabend der Turnergilde um 8 Uhr bei Neiwert. 


Jeden Freitag Spielabend der Jugendgruppe um 8 Uhr bei Neiwert. 


Die Winterbildungsorbeit, die am 15. November beginnen foll, kann nicht 
anfangen, da ſich bisher zu wenig Teilnehmer gemeldet haben. Anmeldungen nimmt 
der Jugendführer entgegen. 


Bismarckhütte 
Alle Veranſtaltungen finden im Kath. Vereinshaus ſtatt. 


abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Kreisvorſtehers Buczek über: 
„Der Werdegang eines Großfilms“. 


Unterhaltungsabend über Literatur, Kino und Theater. 


l 


i 


Donnerstag, 


8 17 * 
6. November abends 8 Uhr Verufsabend „Lackſchrift und Deutſch 


a 


N Wanderfahrt. Näheres am Heimabend. 


abends 8 Uhr. Der Jugendführer von Kattowitz A. Ranocha hält 


Donnerstag, 8 i : 
a einen Lichtbildvortrag über „Die Raſſenkunde des deutſchen Volkes“. 


13. November 


i 


Donnerstag, 
20. Novemder 


abends 8 Uhr. Jugendführer Rembierz hält einen Lichtbildvortrag 
über „China“. ` 


abends 8 Uhr. Berufsabend (II. Teil). Geſchäftsführer Koruſchowitz 


Donnerstag, 3 i - SN eai 
ſpricht: „Volkswirtſchaft, Arbeit“ (mit Lichtbildern). 


27. November 
Ruda 


Donnerstag, abends 8 Uhr bei Kurzawa. Der Kreisjugendführer erzählt: „Ernſtes 
6. November] und Heiteres aus dem Soldatenleben“. 


Jeden Mittwoch Heimabend. Wir üben dabei wie bisher weiter in „Per und An.“ 


